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Die höhere Ausbildung der Elektroingenieure in den USA
Von Hans Schaffner, Urbana, Hl., USA nnc

Nach 6 Jahren Primarschule, 6 Jahren Mittelschule

und 4 Jahren Universität erhält der
amerikanische Student den Titel eines «Bachelor of
Science». Dieser Titel ist somit mit unserem dipl.
Ing. zu vergleichen; allerdings ist im allgemeinen
ein dipl. Ing. eher höher zu bewerten.

Will der amerikanische Student nun weiterstudieren,

so wird er zum «graduate student» und tritt

1.962 : 621.3 (73)

in die «graduate school» ein, eine besondere Abteilung

der Universität. Frühestens nach einem Jahr
wird er den Titel eines «Master of Science», und
frühestens nach drei Jahren den eines «Doctor of
Philosophy» erhalten. Da der Grossteil der Studenten

aber neben dem Studium noch arbeitet, werden
diese Minimalzeiten nur selten eingehalten. In den
ersten zwei Jahren muss der «graduate student»
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etwa 14 Vorlesungen belegen, davon mindestens vier
in Mathematik oder Physik, für den «master of
science» wird zudem eine wissenschaftliche Arbeit
verlangt. Im zweiten Jahr muss er Prüfungen im
Übersetzen wissenschaftlicher Texte aus dem
Deutschen und Französischen ablegen. Die sprachlichen
Kenntnisse der amerikanischen Studenten sind aber
meist dürftig. Am Ende des zweiten Jahres muss er

Fig. 1

Das Gebäude für Elektrotechnik der University of Illinois
Dieses Gebäude wurde 1948 fertig erstellt. Es dient

ausschliesslich dem Unterricht und den Laboratoriumsübungen;
ein zweites, älteres und kleineres Gebäude dient ausschliesslich

der Forschung.
Die Aufnahme stammt von Dr. R. Wellinger, der, wie der

Autor, Mitglied des SEV und als Forschungsassistent an der
Abteilung für Elektrotechnik der University of Illinois tätig
ist.

dann die gefürchteten «Preliminary Exams»
bestehen, eine meist mündliche Prüfung, an der ein
Komitee von Professoren den Prüfling über beliebige

Gebiete der Elektrotechnik, Mathematik oder
Physik befragt. Im dritten Jahr wird dann die
Doktorarbeit geschrieben, bei der im allgemeinen
weniger hohe Anforderungen gestellt werden als in
Europa. Das Studium wird dann ähnlich wie in der
Schweiz mit einer Doktorprüfung abgeschlossen.

Das Niveau der Vorlesungen ist oft recht hoch, so
werden zum Beispiel an der graduate school der
«University of Illinois», der Universität des Staates

Illinois, für die Richtung Hochfrequenz die folgenden

Vorlesungen gehalten:

Der Verfasser entwickelt eine Methode zur Berechnung der
Induktivität des Kreisleiters und der einlagigen Zylinderspule.
Die auf Grund dieser Methode berechnete Kurventafel gestattet
eine einfache und rasche Ermittlung dieser Induktivitäten.

A. Die Induktivität des Kreisleiters

Bekanntlich erzeugt eine in Bewegung befindliche

Elektrizitätsmenge in Ihrer Umgebung ein

magnetisches Feld, dessen Richtung immer senk-

Elektromagnetische Strahlung und Antennen (zwei-
semestrig)

Elektronen- und Ionendynamik (zweisemestrig)
Randwertprobleme der Elektrotechnik (zweisemestrig)
Mikrowellentechnik
Theorie des Rauschens
Nichtlineare Schwingungsprobleme
Photoelektrische und thermionische Effekte

Alle diese Vorlesungen werden mindestens
einmal pro Jahr gehalten. Am Schlüsse des Semesters
muss entweder eine schriftliche Prüfung abgelegt
oder eine Semesterarheit eingereicht werden. Alle
Vorlesungen haben drei Wochenstunden. Ähnliche
Programme, wenn auch weniger umfangreich,
bestehen für die Richtungen Schwachstrom, Starkstrom

und Beleuchtungstechnik.
An amerikanischen Universitäten wird grosses

Gewicht auf Forschung gelegt. So beschäftigt die
genannte Universität von Illinois ständig etwa 50

Forschungsassistenten. Diese erhalten bei 30
Arbeitsstunden in der Woche einen Monatslohn von
durchschnittlich 225 Dollars (bei 20 Stunden
Arbeit 150 Dollars). Die Forschungsprojekte werden
finanziell weitgehend von Armee und Industrie
unterstützt.

Der Grossteil der graduate students ist verheiratet

und hat schon ein bis zwei Kinder. Dies wird
ermöglicht durch die grosszügige Unterstützung, die
die amerikanische Regierung ehemaligen Kriegsteilnehmern

angedeihen lässt. Es wird überhaupt viel
studiert in Amerika; im ganzen Land gibt es etwa
eine Million Studenten (Schweiz 16 000).

Das Verhältnis zwischen Professoren und Studenten

ist sehr kameradschaftlich. Man nennt sich
gegenseitig beim Vornamen und in den Vorlesungen
können die Studenten den Professor jederzeit
unterbrechen, wenn etwas nicht ganz klar ist. Das
gesellschaftliche Leben wird denn auch viel mehr
gepflegt als an schweizerischen Universitäten.

Es ist schwierig, einen Vergleich zwischen dem
Wissen amerikanischer und schweizerischer Studenten

zu ziehen, da die individuellen Unterschiede
sehr gross sind. Im allgemeinen haben aber die
Schweizer eine bessere und solidere Grundlage und
die Amerikaner bessere Fachkenntnisse.
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L'auteur développe une méthode pour le calcul de la selfinduc-
tion de conducteurs en cercle et de solénoïdes. Des courbes basées

sur cette méthode permettent un calcul très simple et rapide de

ces valeurs.

recht zur Bewegungsrichtung ist. Handelt es sich
um eine verschwindend kleine Elektrizitätsmenge
dÇ, die sich geradlinig vorwärts bewegt, so beträgt
die magnetische Feldstärke dH0 in irgendeinem
Punkt P (Fig. 1) nach Laplace

Die Berechnung der Induktivität des Kreisleiters
und der einlagigen eng- oder weitgewickelten Zylinderspule

Von W. Keller, Biel
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